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Ein Schuldenfeierjahix
New York, 21. Juni.

Dieglarniierenden Berichte des schatzsekretärssiMellon
über diiskatastrophale JiotlageDeutschlands haben Hoover
veranlaßt. von sich aus Samt zu unternehmen, um der
drohenden Gefahr eines völliger. Zusammenbruches berbeut--schen Zahlungstraft rechtzeitig zu begegnen.

Präsident sonder.
hoovers Vorschlag zur wirtschaftlichen Erholung.

Dei; Von der ganzen Welt mit größter Spannung er-
wartetesPorschlag Amerikas zur Schulbenfrage. ist fegt der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben worden. Wie aus Washington
gemeldet wird, hat P r ä s i d e nt F! o o v e r folgende Er-
klärung abgegeben, deren Wortlaut er den ,Missionschefs»der«
beteiligten Länder, darunter dem deutschen Geschäftstrager
Leitner, durch das Außenamt überreichen ließ: _

Die amerikanische Regierung schlägt einen einjäh-
rigen Aufschub aller Zahlungen auf Schulden
der Regierungen, Reparationen und Miederaufbauschulden
vor, und zwar sowohl bezüglich des Kapitals wie der
Zinsen, ausgenommen natürlich Schuldverpflichtungen
der Regierungen. die sich in sJcivathänden befinden. Vor�
behaltlich der Zustimmung des ciongrefses ist die amerika-
nische Regierung bereit zu einem Aufschub aller ihr seitens
fremder Regierungen geschuldeten Zahlungen während bes
am I. Juli 1931 beginnenben  Etatiahres,
unter ber Bedingung, bei; die wichtigeren Gläubigerstciaten
ebenfalls alle ihnen geschuldeten Zahlungen auf Regierungs�
schnlden für» ein Jahr anffrhieben. ·«
« Dieser Schritt ist von 21 Senatoren und 18 Mitglie-

dern des Repräsentantenhauses gebilligt morben. Er
wurde ferner gebilligt oon dem Botschafter Dawes und
Owen D. Young

Zweck dieses Schrittes
«-ist, das kommende Jahr der wirtschaftlichen Erho-
iu n g der Welt zu widmen und die Kräfte in den Vereinig-
ten Staaten, die bereits am Wiederaufbau arbeiten, von
den oon außen kommenden verzögernden Faktoren zu be-
freien. Die über-Wie» ganze Welt verbreitete-W e p r e s s i o n
hat die europäisclzen Staaten mehr in Mitleidenschaft ge»

. zogen als uns. Einige jener Staaten fühlen die Verminde-
runa ihrer wirtschaftlichen Stabilität durch diese Depression

in eknsiem Maße« Das Gewicht der Regtersingsscksuwenaaas
in normalen Zeiten tragbar ware, druckt inmitten dieses«
DepressioiZichwer auf die Völker.

Aus einer Reihe von Gründen, die aus der Depression
resultierten. beispielsweise der Preisstu rz fremder Wa-
ren und das mangelnde Vertrauen in die wirt-
schaftliche und politische Stabilität im Ausland, begann eine
abnorme Zuwanderung von Gold nach den
Vereinigten Staaten, wodurch die Kreditfähigkeit vieler
fremder Staaten vermindert wurde. Diese und andere
Schwierigkeiten im Ausland verringern die Kaufkraft für
unsere Exportwaren und sind daher in gewissem Umfang
schuld an unserer fortdauernden Arbeitslosigkeit unb den
fortdauernd niedrigen Preisen für unsere Farmprod"utte.

Rechtzeitige Maßnahmen sind daher geboten, um den
Druck dieser ungünstigen Faktoren im Ausland zu lin-
dern. zur Wiederherstellung des Vertrauens beizutra-
gen und dadurch den politischen Frieden und die wirt-

schaftliche Stabilisierung in der Welt zu,fördern.
Die Autorität des Präsidenten der Vereinigten Staaten be-
züglich der Lösung dieser Probleme ist begrenzt, da er
hierin vom K on g r e ß unterstützt werden muß. Dem Prä-
sidenten ist von führenden Mitgliedern beider häuser des
Kongresses herzliche U n t e r ft ü tz u n g zugesichert worden.

Der Kern des Vorschlages
ist, den Schuldnern Zeit zur Wiedererlangung ihrer natio-
nalen Prosperität zu geben, und ich richte an die Ameritaner
den Rat, in ihrem eigenen Interesse gute Gläubiger unb
gute Nachbarn zu sein.

Amerika und die Renovationen.
Jch möchte diese Gelegenheit dazu benutzen, meine An-

sicht über unsere Beziehungen zu den deutschen Reparatilx
lieu und den uns von den europäischen alliierten Regierun-
gen geschuldeten Summen ogen zu äußern: Unsere Regie-rung hat sich nicht an der i uferlegung der Reparatiossien
beteiligt, noch sich irgendwie bezüglich ihrer Festsetzung ge-
äußert Wir haben mit voller Absicht keinen Anteil gehabt
an ben allgemeinen Reparationen oder an der Aufteilung
von Kolonien oder von Privateigentum. Die Rückzahlung
der Anleihen die wir den Alliierten für den Krieg und fiir
Wiederaufbauzwecke gewährten; ivurde auf einer Basis ge-
regelt, die weder mit ben deutschen Reparationen irgendwie
zusasnmenhing noch von» deren Zahlung abhängig gemachtwur e.

Daher ist die Reparationssrage notwendiger-
weise Eis! rein europäisches Problem. mit den»
Mit nichts ZU tun haben. Jch billig e nicht im entfern-
feilen Die Skksichung der uns geschuldeten Summen
Das Weltoertrauen würde dul:ch einen derartigen« Schritt
nicht gefördert werden. Keiner unserer Schuldner« hat das
se oorgefrhlagen, aber ba die Basis der Fundierung diese:
Schulden die Zahlungsfäljigkeit des Schuldners unter nor·
malen Verhältnissen war, so führen wir nur konsequent.-
untere eigenen Prinzipien durch, wenn wir die gegenwär-
tigen aoornialeii Verhältnisse in der Welt in,.»Rechnungziehen. · ·

Elch bin davon überzeugt, daß das amerikanische Volk
nicht den Wunsch hat, den Versuch zu machen, vom Schulb-
uenmehr yerauszuhoiem als er zahlen kann, und meiner
Ansicht» nach verlangt eine weitschauende Politik, daß
unsere Regierung die gegenwärtige Situation in ihrer
Rcalität anerkennt. Diese Haltung entspringcivollkommen
unserer bisher befolgten Politik.

Ilskik werden dadurch nicht in die Diskussion rein euro-
paischer Probleme. zu denen die Reparationsfrage ge«
hört. hineingezogem wir lvollen lediglich unsere Be·
restschasl ausdrücken, zur baldigen Erholung der
Weltvrosperiiän an der unser Volk so stark interessiert

ist. unseren Teil beizutragen.
Jch möchte nach hinzufügen, daß wir, obgleich dieser Schritt
mit der für nächsten Februar angesetzten Konferenz zur

I«
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Beschränkung der Landabrüstungen nichts zu
tun hat· doch die f! o f f n u n g haben, angesichts des starken

Ysinflufseszdes Wettrüstens auf die gegenwärtige Depression
werde unser Schritt zu freundschaftlicheren Beziehungen
beitragen, die für die Lösung dieser wichtigen
R üst u n g s f r a g e so notwendig sind.

t
Durch diese Erklärung des amerikanischen Präsidenten

&#39; werden die ersten aufsehenerregendeniMeldungen der Neu-
yorker Presse über ein beabfichtigtes zwei- bis drei·
jähriges Schuldenmoratorium überholt«

II
Der Bericht der Washingtoner Botschaft.

·Dem Auswärtigen Amt ist ein ausführlicher Kabels
berlcht der deutschen· Botschaft ln Washington zugegangen.den der Gesandtschaftsrat Leitner, der in Abwesenheit des
Botschafters die Geschäfte führt, über seine Unterredung mit
dem ameritanischen Außenminister gegeben hat. Der Be-
richt enthält eine ausführliche Darstellung der Vor-
schlä g e, die der amerikanische Präsident in den Fragen
der S»cl!uldenstundung, der Anleihegewähs
rung �nach Europa und der finanziellen� Ent-
la stun g Europas aufgestellt hat, sowie die Erörterungen,
die in einer ausführlichen Unterredung der amerikanische
Außenminister diesen Vorschlägen zugefügt hat.

äabinettsberalungen über den Reparationsschritb
- Das Recchskabinett und namentlich ber: reparations-

politische Ausschuß des Kabinetts hat am Sonnabend die
vorgesehenen Beratungen fortgesetzt. An den Verhandlun-
gen nahmen wieder die bereits� in Berlin weilenden deut-
schen Votschafter teil.

Was Hoovers Vorschlag bedeutet.
Entlastung von 1500 Millionen für Deutschland.

Berlin, 22. Juni.
· Der Vorschlag des Präsidenten hoover findet in Berlin

die Aufnahme, die einem Ereignis von ganz außergewöhiv
licher Bedeutung zukommt. Diese Bedeutung, zeigt sich
in der «ra;s.c»iche, daß der Gedanke Hoovers weit- über das
hinausgeht, was der· Youngplan an· moglichen Erleichterun-gen vorsieht. Das gilt von drei Gesichtspunkten aus:

l. Hoover schlägt nicht nur einen Transfer-, sondern
einen Zahlungsanfschub vor; ·

2. der Aufschub soll nicht erst »auch den im Younhplan
vorgesehenen Fristen. sondern bereits am 1. Juligrintretenz
» 3- er Umsuszt die geschützten und die ungeschülzten Zah-
lungen, also auch dle 660 _I|itlltonen� die wir bei einem re-
gularen Youngsworatoriuni auf alle Fälle zu zahlenhatten.

Die Ersp a rn i s des schuldenfreien Jahres würde für
_ uns etwa 1500»Millionen Mark ausmachen. Der
anierikanlsche Präsident nimmt von dem Feierjahr die
Fschuldenverp llchtungen an �Brutale aus. Das würde bedeu-
ten, daß die insen aus-der Dawess unb ber Younganleihe
weiter zu zahlen waren» Dabei handelt es sich aber nur
um einen oerhaltnismaßig geringfügigen Betrag, ber ja
auch im Etat außerhalb der Reparationsannuitat besonders
angesetzt ist. Dagegen wurden die Zahlungem die wir auf
Grund des deutsclyamerikanischen Friedensvertrages an die
Bereinigten Staaten zu leisten haben, mit einer Unwesen«
llchen Ausnahme ebenfalls eingestellt werden können.

Der Reirhshaushalt erfährt durch die völlige Auszerkrafls
setzung des Zzoungplans fiir«ein Jahr eine Entlastung

von uber 1500 Millionen Mark.
HAE- VOMMT »gieich·öekkig unserer« Devisen- und Kreditlage zuStufe und. wirkt sichschon damit nicht nur finanz-. sondern
auch mtrtidtqftspoltttid! aus. Jn Berlin» politische» strei-
ten unterstreicht man besonders, wie stark in der Erklärung
des Präsidenten hoover betont wird, daß fegt bie Wirtschaft
und« Notwendigkeit ihrer Gesundung den Vorrang vor der
Politik habe« Das ist ein Jdeengang wie er in Deutschland
seit langem vertreten wird. Erfreulicherweise hat sich diese
Einsicht alichun Amerika· so weit durchgesetzt daß sie zueiner Initiative des Präsidenten hoover führte, die in
Deutschland M« aus das herzlichste begrüßt wird.



Die weitere Entwicklung «·
hängt nun davon ab, wie die europiiischen Mächte die ame-
rikanischezAnregung aufnehmen. Allgemein erwartet man,
daß sich niemand den Vorschlägen Hoovers entziehen kann.
Das gilt auch für Frankreich, in desseii Presse wohl am eheften
noch eine gewisse Skepsis gegen die in den letzten Tagen
angekündigten amerikanischen Schritte herauszulesen war.
Der Vorschlag Hoovers ist zudem auch so aufgebaut, daß er
ja aiich den europäischen Gläubigerstaaten materiell ent-
gegenkommt. Das geschieht vor allem mit der ausdrücklicher:
Einbeziehung auch der Zinszahlungen Sie
betragen nach dem Schuldenabkommen in der fraglichen Zeit
bei Frankreich etwa das Dreieinhalbfache und bei England
fast das Fünffache der Schuldentilgung Betrachtet man den
Vorschlag Hoovers schließlich noch unter dem Gesichtspunkt
einer R e v i s i o n , so muß man zu dem Ergebnis kommen,
oaß auch in dieser Beziehung eine Erleichterung durch das
Ferienjahr vorbereitet wird.

Alle eingeweihten Kreise sind sich darüber klar gewesen.
das; die Revisionsmöglichkeiten durch drei Ereignisse stark
gehemmt iind erschwert werden, die in den Zeitraum bis
zum nächsten Sommer fallen. Das sind die Wahlen in
Amerika iind Frankreich. ist weiter die Abrüstungskonferenz.
Ueber diese Schwierigkeiten hilft das Ferienjahr· hinweg,
und inzwischen findet sich. so hofft man in politischen Kreisen.
Gelegenheit. die Revisionsfrage praktisch auf-3 u r o e n.

4 I I IBmschast des Reickpsprcisideiitein
Telegramm hindenburgs an Baader.

« · Berlin. 22. Juni.
Wie wir erfahren, hat Reichspräsident von Hindenburg

in der Jiacht vom Sonnabend zum»Sonntag an den Präsi-
denten Hoovevein Telegranim gerichtet, in dem er darauf
hinweist. daß die Notlage des deutschen Volkes eine sofortige
Entlastung ··notwendig mache. .

Es ist anzunehmen, daß der Reichspräsideut des-nSchritt nicht ohne das vorherige Einverständnis des Plriicsis
deuten boover unternommen hat. Eine Veröitentlictuin

«oes Telegramms wird nicht in Berlin, sondern vielleictjt in
Neuyork erfolgen» D

Deutschlands Zustimmung bereits erfolgt.
Englands und Italiens Einverständnis?wahrscheinlich.

Die Reichsregierung ist über den Vorschlag des ameri-
kanischen Präsidenten ebenso wie die anderen Hauptmächtes
auf dem Weg über die Botschaft in Washington Sonnabend-
abend unterrichtet» worden.

Wie wir erfahren, hat sie der ainerikanischen Regierung
bereits ihre Zustimmung zu dem Vorschlag mitgeteilt.

Die Zustimmung ist um so freudiger erfolgt, als man in
Berlin wohl zu wurdigen weiß, was die Einschaltiing der
VereinigtenfStaaten in die Bemühungen zur-» Beseitigung
der Weltwirtschaftskrise bedeutet. Die Erleichterun-
gen, Die Deutschland nach dem Vorschlag zuteil würden,
belaufen sich nach den Berechnungen der zuständigen Stellen
auf r u n d 15_0 0 M i l l i o n e n. Von der Gesamtsumme,
die wahrend dieses Zeitraums fällig wäre, muß man etwa
200 Millionen sur laufende Zinsverpflichtungen abziehen.

In diesem Zusammenhang ist auch zu unterstreichem
daß die·Revisiansmoglichteiten durch das Sekten-
jahr nicht beeinträchtigt werden. nach Berliner
Auffassung wird auf diese Weise keine Aussicht verdaut, und
es �I� jchließlich richtiger. die Zahlungen auf Wunsch des
Glaubigers als gegen die Zront der Gläubiger einzustellen.

»Eine wesentliche Frage für die weitere Entwicklung ist
naturlich, welchen Standpunkt die üb r ig en Mächteeinnehmen werden. «

Q

Es ist anzunehmen, daß England ebenfalls fein Ein� ·
verftändnis erklären wird. ebenso Italien.

Problematisiher erscheint im Augenblicfnobckj die Stellung
F r a n k r e ichs. Auch in deutschen politischen Kreisen wird
nirht vertannt, daß Frankreich g ewisse Opfer bringe»
mußte. Frankreich erhält von �uns über 800 Millioren RM
und hat selbst mehr als 400 Millionen Kriegssihuldeiiverk
pflichtungen zu zahlen.

Bot« einem Putscb im Memettandk
Litauispe Jungsrhiitzen wollen die Autonomi,ie.»beseitigen.

« Rönigsberg, 21. Juni.
Ueber neue Putschabsichten der litauischen Miliz im

Memelland bringen die ,,Ostpreußische Zeitung« iind die
,,Königsberger Allgeineine Zeitung« aufsehenerregende Ent-hüllungen. «»
· Danach scheint es, als ob die Schauli Sajunga  Litau-
ische Jungschützen! die Absicht haben, die Autonomie des
Memelgebiets kurzerhand zu beseitigen, das Direttorium
abzuselzewund den kommissarischen Oandrat von» memel, Si-
monailis, der von dem ersten Putsch her satlsain sis deutsch·
litauisrher Renegcit bekannt ist, zum Diktator des lliemelge-
bietes zu machen.

Die Toten des ,,St. PhilbertC
50 weitere Opfer der Schiffskatastrophe bei Jtoirmoutier

geborgen. »
V d L «. Paris. 22. Juni.or er oiremündung wurden mehr als 50 Leichen

Bär Fchiffskatastrophe des ,,St. Philbertss meilenweit vomt ro· des Schiffes entfernt, geborgen. Die Taucher versuch-en, ·in die Jnneznraume des Dampfers ,,St. Ph·ilhert« ein-
öU»dklnZen. Nach� ihren bisherigen Feststelluiigenssollen sichUms» Eid!?" mehr tm Schiffsraum befinden. Die Tauchcri
versuche werden fortgesetzt.

Roman ooii Rtchatd Stoivroniietcopyright 1981 by Roinandtensi Also· Berlin W 3o
�7. FdrtsetzunghAls letzter trat Herr von augaard zu der Gruppe der jun-

geren L! iziere, nachdem er sich bei dem anwesenden rang-
ältesten ompagniechef wegen der kleinen Verspatung gebuh-
rend entschuldigt hatte» Er glaubte zu wissen, weshalb der
Kommandeur das Offizierkorps so plotzlich zusammengerufeu
hatte, aber nach dem ersten lähmenden Schrecken hatte er
seine Sicherheit wiedergefunden. Wer wollte es ihm denn
beweisen, daß just er gestern nacht dem Rohnsteiiier Forst-
meifter den edlen Schweißhund erschlagen hatte, wenn er nur
sich selbst keine Vlöße gab und mit kecker Stirn leugnete? Zu-
dem, noch war es ja nirht so weit, daß er hier als Augeklagter
stand. Niemand hegte gegen ihn Verdacht, niemand hatte ihn
gesehen, als er beim ersten Morgengrauen da iinten im Jagd-
zeug durih die Laubengänge des Kafinogartens nach seiner im
Seitenflügel gelegenen Wohnung schlich. Und das bißchen
Verplappern vor seinem Hauptrnann war ohne Belang, zu-
zeiten wurde im Städtchen ja von nichts anderem gesprochen
als von dem geheimnisvollen Wilddiebe im Rohnsteiner Re-
vier. Was Wunder also, wenn er unwillkürlich in den inah-
nenden Worten seines Kompagniechefs eine Bezichtigung sah
und sich energisch dagegen zur Wehr setzte? Wenn�s aber den-
noch hart auf hart kam, wußte er sich, Gott sei Dank, einen
glaubwürdigen Entlastungszeugem Sein liebes braunes Mä-
del, das ohne Wimperzucken bereit war, eher die �eigene Ehre
preiszu eben, als ihn im Stiche zu lassen. . ..

Ein ächeln flog über sein leichtsinniges Gesicht, und un-
willkürlich mußte er daran denken, wie wacker sie ihin schon
bei seinem ersten Hirsch geholfen hatte, als ein Zufall in ihm
die Passion an dem gefährlichen Handwerk geweckt hatte.

In mondheller Winternacht kehrte er auf dem Rade von
einer Treibjagd heim, die einer der kleineren Besitzer der Um-
gebung veranstaltet hatte, den Kopf heiß vom reichlichen
Traute, über deiii Rücken den Drilliiig. An einer Waldfüttes
rung im liiohnfteiiffihen stand ein braver Hirsch, wars niir den
Kopf auf, als er ihn in trunkenein Mute anschrie. Da glitt er

»» W W
reiner

vom Rade, hob ohne iieberlegeii das Gewehr, und dröhnend
klang der Schuß durch die schiveigeude Winternacht. Ein paar
Augenblicke später stand er neben dein Gefällten, prüfte in
fiebernder Erregung das kapilale Geiveih Ein Kinderspiel
war es gewesen, den Hirsch zu erlegen, wie aber follte er
die kostbare Trophäe bergen? Und als er nach vergeblicher Ar-
beit mit dein Weidmesser schon verzweifeln wollte, kam ihm
plötzlich ein erleuchteter Einfall. Eine halbe Stunde danach

r klopfte er mit leisein Finger an ein Fenster ini·Fischerhause:
,,Mike, bist du noch wach?« Und ebenso leise kam die Antwort
zurück: »Um Gottes willen, Hans, wenn dich nun jemand ge-
sehen hat?" Da beruhigte er sie, im Städtchen wäre längst
schon alles dunkel, beichtete mit haftigen Worten seine halb
im Raufche begangene Wilderertat und schloß mit der Bitte,
ob sie ihm nicht helfen könnte. Das Geweih müßte er haben,
und wenn er�s zwischen einein Dutzend aufpasseiider Forst-
beainten herausholen sollte. Sie erwiderte nur: ,,Jch kom-
me,« und eine kleine Weile spiiter stand sie neben ihm in
ihrem kleidsamen Uselzmützchen und der kurzen Jacke aus
Qtternfell, holte ihr Rad aus dem Gerätesihuppen und eine
scharfe Baumsage

,,Wie?« fragte er verwundert, »du willst doch nicht etwa
niitkommen?«

»Aber natürlich,� gab sie triftig zurück, ,,oder glaubst dii viel-
leicht, ich lasfe meinen Herrn Liebsten allein stehlen gehen?
Gleiche Brüder, gleiche Rappen!�

Da lachte er mit, und sie fuhren zu zweien durch das schla-
sende Städtchen, zum alten Tor hinaus und auf der vom Win-
de blank gefegteii Ehaussee nach deii Rohnsteiner Vuchen. Aber
erst in der Nähe der Wildfütterung merkte er, weshalb sie ihn
eigentlich begleitet hatte. Sie sprang ixoin Rade und vertrat
ihm den Weg, bat inständig, sie zunächst einmal allein zu dem
erlegten Hirsch gehen zu lassen. Wenn aus den Schuß hin viel-
leicht einer der Förster irgendwo in der Nähe heimlich Wache
hielte, könnte er doch ungefährdet das Weite suchen!

Die Vorsicht war unnötig, denn an der Fütterung standen
schon wieder ein paar Stücke Miitterwild, ein sicheres Zeichen,
das; nichts Verdiichtiges unterwegs war. Jhm aber stieg es
heiß im Herzen empor: Wie lieb mußte ihn das Mädel ha-
ben, wenn es ohne Zaiiderii für ihn in die Gefahr ging! lInD
schade, daß inan deii tapferen kleinen Kerl nicht heiraten

· Zwischenlandun

Desterreichs neues Kabinett.
Wien. 21. Juni.

Die-Bildung einer Regierung Seipel. die eincsamtliche
Verlautbarung in Aussicht gestellt hatte, ist mißlungen. Die
Verhandlungen mußten in der späten Nacht ergebnislos ab-
gebrochen werden.

Dr. Buresch betraut.
Bundesprasident Miklas hat nunmehr den Klubobs

mann der Ehristlichssozialen Partei, Abgeordneten De.
Biiresch den Landeshauptmaiin von Iiiederösterreiclx mit!der Bildung des Kabinett-s betraut.

Dr. Seipel hat·e vorher beim Bundespräsidenteii vorge-
sprochem der die Niederlegung seines Auftrages zur Kennt-
nis genommen hat. Glikirtjzeitig intervenierteauch Der Laut«-
buiidbeim Vundesprasideiitem um ihn z.i ersuihein doch
noch einmal den Versuch parlameutarischer llnterhaiidliinxgen zu machen. «
�Schober wieder Aiißenminismx � Veamtengehäitertiirzniig

iind Tlrbeilslosenversicheiung vorläufig zuriickgestelti.
Wien, 21. Juni.

Die Beniüljuiigen des bisherigen Landeshauptinaniis
von Niederösterreiclx Dr. Bu r e s ch , um Die Bildung einer
Regierung aus den bisherigen Mehrheitsparteieu habenzum Erfolg geführt. �

Bundeskanzler wird Dr. BuresckL Vizekanzler und
Außenminister Dr. S ch o b e r . Heeresminister V a u a a i n .
Jiineiiniinister W in He r  EanDbunD!, Finanzminister Dr.
Yosei R e d ! i d!, Minister für soziale Verwaltung Dr.
Hirsch. Minister fiir Landwirtschaft Dollfusz- Minister
sur klnterrictjtE z e r m at und für Handel M e i n l � Justiz-
niinisler wird Dr. S ch ü r f f.

_ Glcich nach der Ernennung durch Bundespräsident
Mittag leisjeten die Mitglieder des neuen Krbinetts den
Cid in die Hand des Bundesprasidenten Die nächste Sitziing
des Nationalrats findet am Dienstag, Den 23. Juni, statt.

Biireschs tkionzessionen an die Parteien.
Bei dcn Verhandlungen Dr. Bureschs über die Kabi-

aettsliitdung spielten Die Fragen der B e a m t e n g e h ä l-i e r k u_r z u n q mit Rucljsicljt auf die Gcoßdeutschen und der
UTVEUSJOseklvekstckiexxung eine wesentliche Rolle.
Die Erledigung beider, fruhcr Jeabsichtigten auf Ersparun-
SSII hmzielenden Maßnahmen werden vorläufig zu rück-Q S it e l l t ,»letztere im Hinblick auf eine wohlwollende Hal-
tung der Sozialdemokratischen Partei, mit deren Führer
Dr. Vuresclj eine tangere Unterredung hatte.
» Dr» Josef R e d l i eh war früher Professor der National-
akoiidniie und Rerhtswissenschaften an denUniversität Wien.
ZU! vskbst 1918 gehorte er als Fincirzminister dein Kabinett
�anImafclJ, Dem letzten kurzfristigeii Kabinett dc«r.»Monarchie,
ab Fett» einer Reihe von Jahren ist Redlich ordentlich-er
Jssrofessor an der Harvadstlniversität in Amerika und war
seht zum Sommeraufenthalt in seine österreichische Heiniatgekommen. �

Das Flugfchiff Do X am Ziel
Gliicklictze Landung in der brasiiianisctjen-«»Hauptstadt.

Rio de Jniieiro, 22. Juni.
Das deutsche Flugschiff Do X ist nach abermaliger
» _ in Sao Pedro Sonnabend mittag in der

Dkasxlksnischen auptstadt Rio de Janeiro gelandet. Die
Pkusllttlnlsckle Regierung entfandte sofort, nachdem der Do X
in der GuanabarakBucht in ruhigem Wasser nieder-gegangen
war, zwei Militarflugzeuge um das Flugschiff nach des:
�lnlerftelle zu verbringen. Die Begeisterung der Bevölke-
Zjlklg wut«ungeheuer. Hohe Regierungsbeomte und die
vielem der Gesellschaft fanden lieh in gfüßei"-&#39;3abl in Dem
ßtll�bttgungsäßaoillon ein, um sich das Riesenflugschiff an-
zusehen, uiid Tausende von Menschen umfäumten die Hafen«
boulevards, um Do X zu begrüßen.

durfte. Das war ein anderer Schlag als die gebildeten Zier-

man in sogenannten Gesellsähafteiipkomplis
niente drechselte und den Hof machte; aber leider war er ein ««
armer Teufel von Leutnant, darauf angewiesen, als Soldat
sein Brot zu verdienen, und sie die Tochter des Fischers Re-
telsdorf. Ein braves, liebes Mädeh weit über den Durchschnitt
gebildet, aber an den Markttagen stand ihre Mutter an der
Mauer der Marieukirche, pries ihre Ware an:

Schöne frische Drogen, meine Herrschaften, das Pfund zu
fünfzig Pfennigem Schleie, Hecht� und Ante.

Der Batailloiisadjiitantz Leiitnant Voßberg, öffnete die zum
Vorplatz führende Tür, sagte halblaut: »Meine Herren, der
Herr Oberstleutnant!« L

Die leife geführten Gespräche verstummten, das Offizies-
korps ordiiete sich zu einem Halbkreise, den Rücken zu den ho-
hen Fenstern, die vier Hauptleute am rechten Flügel. Ein leich-
tes Sporrenklirren auf dem Flur, durch die von dem Adjus
taiiten respektvoll offen gehaltene Flügeltiir kani der Kom-
mandeiir. Ein noch jugendlich aussehender Herr, auf einein
elastischen und fehnigen Körper ein fcharfgeschnittenen hart-
loser Gelehrtenkopß um die blauen Augen aber ein Zug
liebenswiirdiger Güte.

Ein Dutzend Stiefelabsätzetlappten zusammen, der Oberst-
leutnaiil Brinkniaiiii verneigte sich leicht.

� Sitten Tag, meine Herren, bitte rühren. Und eutschuldigen
Sie, daß ich Sie so plötzlich hergesprengt habe, aber i8.!
wollte die freudige Itachricht nicht länger als nötig bei mir be=
halten."

Von Der Seite des Halbkreifes, auf der die Leutnants stan-
den, kani bei den Worten: »freudige Nachricht« ein deutlixlier V
Erleichterungsseufzer, über das Gesicht des Kommandeiirs
flog ein Lächeln.

»Ja, meine Herren, unsere Versammlungen können doch
auch mai eine frohe Veranlassung haben! Und ich muß ge-
stehen, so leichten Herzens habe ich Sie noch niemals ziisam-
mengerufen. Jetzt aber kurz und rund: Ein alter, lang ent-
behrter Freund hat sich wieder zu uns gefunden! Vor  "ier
halben Stunde war Herr Forstmeister Rüdiger bei mir, nahm
feierlich den Verdacht zurück, der vor anderthalb Jahren » ,
dein so beklagenswerten Zeriviirfiiisse geführt hatte, erklärte,
er hätte inzwischen triftige Gründe gefunden, den Wilddieb
ganz wo anders zu suchen als in dein Qffizierkorps meines
ßataillons.  Fortfelzung folgt.!



Bedenliliche Landliäufa
G d _ d· i T Berlin, 21. Juni.97�,� U? tk.en We« mehren i die Beri te über113111111191919111 11911111909 Landkäufe in he? deutschenchOstproi

111116911 11111? NOTICE« 1311511, diesen Vorgängen stärkere Auf-
Mekkfamkelk zu iiwenden. So wird aus Oberschlesien der
Verkauf von 4 l! Morgen eines Rittergutes gemeldet, die
bisher an deutsche Kleinbauern verpachtet waren und nuii
nach Kündigung der �Buchten infolge eines außerordentlich
vorteilhaften Angebotes vom Besitzer an Angehörige der
polnischen Minderheit veräußert worden sind.
__ » Ab» Ulchi nur in Schlesien, in der Grenzmark und im
Tkfkllchekt Pommern mehren sich diese polnischen canbfäufe,
sie greifenmeuerdings auch auf die Provinz Brandenburg
iiber�_mo infverschiedenen Bezirken sehr beträchtlichefliåil 111 pdlntsche Hand übergegangen sind, oder übergeheno en.

Man bat deii Eindruck, daß hinter diesen Käuien nicht
nur eine sehr beträchtliche finanzielle Unterstützung von jen-
seits der Grenze, sondern auch ein ganz bestimmtes System
ste·ht,·das.-daraiif hinausläust, einen Keil polnischen Besitzes
moglichst weit westwärts vorantreiben, und man kann es
verstehen, wenn in den betroffenen Kreisen eine starke
unruhigung fühlbar wird. Man weist daraus hin, daß die
Verhältnisse jenseits der Grenze» wesentlich anders liegeii.
Dort achtet die polnische Regierung streng darauf, daß inner-
halb einer Zone von 30 Kilometern längs der Grenze kein
Deutscher sich ansiedelt, und sie weiß auch sonst durch
Schwierigkeiteii der verschiedensten Art das Bodensasspii
deutscher Elemente zu erschweren oder zu verhindern. 25er
Wunsch, daß auf deutscher Seite den geschilderten Vorgän-
gen größere Aufmerksamkeit zugewendet und namentlich,
daß das deutsche Kleinbauerntum dagegen geschützt werde,
durch kaufkräftigere polnische Interessenten von seiner
Schalle vertrieben zu werden, ist durchaus verständlich und
muß in jeder nur erdenklichen Form unterstützt werden.

Jieiordsahrt des Sclsienenzeppeiiiu
271 Kilometer in 104 Minuten.

· Berlin, 21. Juni.
Rad! dem Start um 3.27 Uhr in Bergeborf bei Hain·

burg traf der Schienenzeppelin Krukeribergs Sonntag früh
um 5.11 Uhr auf dem Spandaner Haiiptbahnhof«in. Er
hatte die Strecke von 271 Kilometern in 1 Stunde 44 Ilti-
nuten Durchfahren und einen Durchschnitt voii 170 Stunden·
Kilometern erreicht. Die höchftgescljwindigkeit betrug 230
Stunden-Kilometer. .

Nachdem bei Dergenthien die höchstgeschwindigkeit er-
reicht war, mußte der Eisenbahnknotenpunkt Wittenberge
wenige Minuten später, 4.41 Uhr, mit stark gedrosselter  be=
tchwindigkeit � 60 Kilometer � befahren werden, wegen
der kuroen- und weichenreichen Strecke. Bald war jedoch
wieder eine Geschwindigkeit von etwa 200 Stunden- Kilome-
tern erreicht.

Dr. Krukenberg wurde von den auf dem Bahnsteig An-
wesenden mit herzlichem Beifall begrüßt. An der Fahrt hat-
den ferner teilgenommen der Mitkonstrukteur Dipl.-Jng.
Stedeseld der Führer Jan. Mark, die Gattin Krukenberas
sowie zwei Momente. Jngenieur Stedefeld berichtete, daß
alles wie am Schnürchen geklappt hatte. Etfszhabe auf ver
Fahrt ein Flugzeug von Hamburg aus beobachtet, als sedoch
die großen Gefchwindigkeitens erreicht wurden, habe das
Flugzeug nicht mehr folgen können. Auch bei großter Ge-
schwindigkeit war immer ausgezeichnete Sieht.

Trotz der frühen Morgenstunden hatten sich längs der
Bahnstreeke riesige Menschenmassen angesammelt. halb
-Spandau· war auf
Aufenthalt in Spgndau setzte sich der Propellerwagen wieder
in Fahrt, und der silberne Leib glitt ruhig, ohne Propeller-
antrieb, zum Bahnhof Grunewald hier hatten sich die
Vertreter der. Deutschen Reichsbahn eingefunden. Von
8 Uhr früh ab wurde der Wagen dem Publikum gezeigt.
Ueber die Rückfahrt nach hannover ist noch nichts Näheres
festgelegt.

Antideiiisclse Propaganda in Graf.
Gründung einer polnisclysranzösischen Zeitung. � Die Jn-

� formationsabteilnng beteiligt?
- Genf, 21. Juni.

Wie in unterrichteten Kreisen bekannt wird, hat sich
soeben ein engerer Ausschuß zur Gründung einer großen
Tageszeitung gebildet, die als internationales Organ der
Völkerbundspolitik aktuelle Probleme des Völkerbundes,
der internationalen Arbeitsorganisation und der Baseler
BJZ behandeln foll.

Die Gründung dieses Blattes, Die seit längerer Zeit
sorgfältig vorbereitet worden ist, und das nach außen als
ein internationales unparteiisches Organ erscheinen soll.
liegt in den Händen einer Gruppe französischer und pol-
nischer Perfönlichkeiten und foll im wesentlichen auf pol-
nische Wünsche zurückzuführen fein.

Wie oerlautet, wird die Finanzierung des Blattes von
den gleichen Kreisen getragen. Für die politische und redak-
tionelle Leitung des Blattes ist in erster Linie eine pol-
nische Persönlichkeit ausersehen. Vertrauliche Mitteilungen
über die herausgabedieses neuen Bölkerbiindsorgans sind
bereits ergangen. «

Dieser Plan verdient auf deutscher Seite größte Auf-
merksamkeit. Es handelt sich zweifellos tini einen neuen
Versuch, die Genfer Atmosphäre im Sinne der seit einiger
Zeit höchst regen französischen und polnischen Propaganda zu
beeinflussen. «

Die Gründung des Blattes gewinnt im Hinblick auf die
bevorstehende Abrüstungskonferenz praktische Bedeutung
und liegt �in. der gleichen Richtung der bereits .erfolgten
Gründungeines Abrüstungsorgans, das im wesentlichen
unter englischem und sranzösischem Einfluß steht und von
englischer Seite sinanziert, eine gewisse Abrüstungspropa-
ganda betreibt. Wie verlautet,»s·ind _berei_ts_feit längerer
Zeit engere Verhandlungen zwischen der Infc-rmationsab-

den Beinen. Nach einem "halbftünbigen"

= solbeburtstag. Frau Wasner Biihiniviß feierte
vergangene Woche ihren 89. Geburtstag in körperliche: und
geistiger Frische. Frau Wasner liest noch heut ohne Balle;
sie ist langjiihtige Abonnentin des Nainslauer Stadtblatteek

- Wkidekiiumung Jn der Zeit vom 25. Juni bis
zum 13. Juli miso  Weide abschniitsweise abgelassen und
gesäumt we:ben D e Arbeiten werden ausgeführt am
25., 26. unb 27. Juni von der Kreisaienze bei Laubsiiy bis
an die Grenze Diese Daninigäilsillgighiwillxiciuer GgettxptsisenlkäålllhNspmtilusn ein Wwck am 29. und 30 un von eer renze s zur e erm e,W o

Dr. Nie-W« »Es« sssss 45111km w" Dis-Ists« OUIITZI ä� älii253?"i.Bfbfifäx�äifi��???�Sfäi�äiSämäi�i�:
hohe« O« mandmmunfübig� D« um"!: U« z« einem 1 am 4« Juli von der Altsiüdter Mühle his zur Grablie MühleVöllwn Wlaä geworden; di« Steuer· um� EB°°kb°&#39;b-mm°m&#39; s am s« und 7 Juli von der Grablie Mühle bis zur Kaut-find niedergebrvchenåz die Betriebsstoffleitungen zerstört; die _ Witz« man�, m» s· Ja» w» d» Kauswitzet März« bis
Verrichtungen zur efestiguiig des Srhlepptaues find durch-Hm Schmogrquet Mühle» m» 9_ Un» m· zu« w» d»
gebrochen� 16chmograuer Mühle bis zur Eisdorser Mühle, am 11. und
Neuwghs dks Ohekhuzsaekmessteks Um; Gjjkkjzzsläsiåli von der Eisdoiser Mühle bis zur Kreisgreiize bei
Obersikixelkäeistyzelrks Zlzitzskäerimwstiikkzindär  = DE! ADAE protestiert gegen die Verteuerung
Sszdspzkzkzzsksezzsstzugg Mk; 24 Ho» 45 zbgzaebmen Stimme»  der Benzinpreise Die iii den letzten Wochen erfolgte Ver-
Ssqdtiat Dr.Muhnier aus Stettin zum ObetbtiraermeifikkEteuerung der Beiriebsstofsokeise hat deii Gan 9  Schlesien!
VI« GHIIFB 9111 V« DER» 111111112 3911"� Näh« D« sei-Ists?user-WITH»mkfeuäkkfsiqßklutsTobilnkkkiubsikiiiktTi._ , . »,Amtsamjtt Muhme« mm um l« Swtembu etwa« amtlichen Organs werden von denNeichsüehörden Maßnahmen

verlangt, die dem Steigen der Beiriebsstofspreise Einhalt ge-
bieieii sollen. Ueber diesen Protest hinaus hat der Gan
einen Aufruf erlassen, in dein die Mitglieder aufgefordert
weiden, die Benutzung der Krafifahrzeuge auf die allemal-
wendigsten beruflichen bezw. geschäftlichen Fahrten zu be=
schränken. Wette: ersucht der Gau seine Ortsgruppem alle
geplanten sportlicheii und touristischen Veranstaltungen abzu-
sagen. De: Gau selbst hat alle ftirdieses Jahr vorgesehenen
Veranstaltungen abgelegt. »

= Das Batasche Bauprojekt �in Armuth, dessen
Genehmigung in den nächsten Tagen erfolgen wird, umfaßt
tin ganzen 36 große Fabiilibauterr von denen zwei in diesem
Jahre errichtet werden sollen. Jn diesen zwei Fabrilibauteri
sollen 800 Arbeiter Beschäftigung finden. Für vie leitenden
Posten sind bereits 40 Betiiebssrhüler aus dem Kreise Groß:
Strehliß bis zu 17 Jahren für die Vetriebsschule in Zlin an-
genommen worden. Wenn es zutrifft, das; in der 1800
Einwohner zählenden Gemeinde Ottmuth 8000 Arbeiter an-
gesiedelt werden sollen, dürfte Ottinuth bald die größte
Kommune des KieisesiGrrßsStrehliß werden. Der Flugplatz
deii Bata anlegen läßt, wird 160 Morgen groß sein.

= Um Käse vor dem Schimmel zu bewahren, lege
man ein Stückchen Wlirfelzucber in die Röfegloclie. Der
Zucker zieht die Feuchtiglieit an, und der Käse bleibt
schimmelfiei «

Kirihliaie Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Ev.JJuiigniädchenverein: Dienstag, den 23. Juni, 20 Uhr Volks-
taiizlireis.«,-.Mittwvch, den 24. Juni, 20 Uhr.  Singen und Vollistanzx

Co. Posaunenchon Freitag, den 26. Juni 20 Uhr llebungsabeitb.
Ev.Kindergottesdienst: Donnerstag, den 25. Juni, 20 Uhr Ver-

sammlung der Helferinnen im Saal der Herberge.
Oel-s. Der Verein ehemaliger 8. Dragoner Qels feierte

am Sonnabend, den 20. d. 9ms. im Vahnhofshotel sein
8. Stiftungsfest das trotz Gewitter und vortibergehendeni
Lirhtiiiangel reiht gut besucht war und sehr harmonisch verlief.

Orts. 2Arbeiter wurden in einer Sandgrube verschüttet.
Während sie scharhteteiy stürzte eine Wand ein. Der eine
der beiden konnte nur als Leiche geborgen werden.

reuuug oesuzoiterviindssekretariats und der die neue Gen-
fer Tageszeitlmg sxundendeii Gruppe im Gange, so daß auf
Oyte Eltlflllsimhme und Einwirkung der völlig"«unter fran-
»slfchem Einfluß Lebenden Jnformationsabteilung des
Olkekblllidssekketakiats UUf Die Gründung des neuen Or-

llsiisgeschjvsjen werden kann. Es dürfte dspaher unbedingtnotwendig sein, die Oesfentlichkeit rechtzeitig� über den wah-
1911 Charakter und die Ziele dieses neuen Völkerbunds-
organes aiifzuklareiu

Fünf Berichte bei einein Zugzusammenstofz Alsf DEJJil s ch e,r s l e b e n e r Söauptbahnhof fuhr eine-Verschiebea9d
teiliing hart gegen den dort haltenden Personenzug Fa.
öalle��hannover. Funf Reisende wurdenszdadiircii verirrt»
daß sie bei dem Anprall gegen die Wagenwande geschWUPEkk
«.·oiirden. Vier konnten die Reise fortsetzen, wahrend einer
ins Krankenhaus gebracht werden niußte. -

Lohngeldraub bei Köln. Jin D ü n nw a l d er  be=
iiieindewald wurde der städtischeVorarbeiter Ollig von
zwei vermummten Männern ubersalleii undseiiiertsascheii mit 1400 Mark Lohngeldern sur die iiii Gemeinde-
wald beschäftigten Notstandsarbeiter beraubt.

Zwei Schmuggler erschaffen. Das Schmugglevllnwesen
aii Der A a ch e n e r Grenze, das ungeheure Ausmaße ange-
nommen hat, hat innerhalb von zwei Tagen zwei Todesopzer
gefordert. Ein 20jähriger Schniuggler aus nagen, der die
haltruse eines Zollbeamten nicht beachtet hat, wurde an-
geschossen und so schwer verletzt, daß er bald daraus starb.
Ein Der Nähe des Augiistiner Waldes stellte ein· Zollbeamter
eine Schrnugglerbande von zehn Mann. «Die Leute »er-
griffen Die Flucht, worauf der Beanite zwei scharfe ·SchUssE
abgab. Eine Kugel drang einem der Schmugglernn den
Iltiicken Die Verletzungen waren »so schwer, daßjieini Ein-
rreffen des Arztes der Tod bereits eingetreten war. Es
Handelt sich um einen Lsjiihrigen sungeii Mann, der aus
Lstheydt stammt, sich aber ausschließlich im Aachener Bezirk:
aushielt, um Das Schmugglergewerbe zu betreiben.

Sieben Verletzte bei einem ärafiwagenunfull. Jin Stadt-
teil Sachsenhausen in Frankfurt a. M. fuhr ein mit
sieben Personen» überlasteter Kleintaxiwagen mit großer
Geschwindigkeit gegen einen Baum. Die sechs Fahrgäste und
der Führer erlitten so schwere Verletzungen, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. Während eine Frau
unD ein Mädchen nach Anlegung von Notverbänden wie-
der entlassen werden konnten, liegen die fünf anderen Per-
sonen, darunter ein achtjähriger Junge, mit schweren
Schädelbrücheii darnieder. NaclJAngabe des Krankenhaus-
arztes soll der lebensgefährlich verletzte Kraftwagenführer
heinrich Steigerwald stark nach Alkohol gerochen haben.

« Reichswehrckiraftwagen verunglückt. Auf der Straße
bei Buihlokverunglückte ein Kraftwagen der siebenten
Fahrabteilung Landsberg am Lecl!, der einem anderen
Kraftwagen ausweichen wollte. Dabei erlitten drei Sol-
baten leichte Verletzungen. sie mußten in das Krankenhgus
Landsberg gebracht werden. Eine militärische Kommission »nahm die Feststellungen über den Unfall an Ort und Stelleuu . .

Ein kpolizeibeamter in Taucha niedergeschosfens Jn Evkdpklbdxmkilkek 1111 111111919911111111 111111119 11011115191"
Taucha ist auf der Straße ein hauptwachtmeister von · . r in Wien den bisherigen Titelhalter Bosisiwsias
einem Bildhauer niedergefchossen worden. Der Beamte ist 11911 111191! 10 Runde« 11- P� 19111119- 99119119191! stellt VUMV
später im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen. Aus der FUM 9111911 Mal 9111911 EUksIpamelsteks
Schützeiiwiese hatten sich mehrere Bildhauer, darunter der Der 6. Fußballscänderkanipf Deutschland�-Norivegen,
Zum, suber Berufsfrsccgeg gesstrittem Als der Beamte den dår agiieonrgag, alifo vier Zuge nach Zlem torlofen deutsch-äter tellen wollte, cho die er ihn nieder. « we ichenk änder piel, in slo zum ustrag-.kam, verlief

Spkgngstzsspksz km zzjjkgekmejskekamk 3wezbkücken» �ebenfalls unentschieden. Die beiden Nationalmannschaften
Im Bürgermeisteramt Z w e i b r ü cf e n wurde im Treps trennten sich nach einem unentschiedenen Ergebnis von 2 : 2.
¬9119111i9011% Ali! Vlkchkslfken SEcÆUUkZen. der über 90 Sp·rekt»1»g- Qehraus im Fnfzbaü Mit dem Sonntag hatte die
121919119911 hlde Wkkxlredefis ZEILTW UKUUVUUEI pviluEksrftxsllonks Fußballsaison ihr Ende gefunden. Am letzten· SpieltageFilsxegsikekken 9 U« UT Mo? 91119 U 9 Häigten Lan? eilige gtanöe Iigeihe baussteheincder Sfsgieleß lauslgles- n. guig ran en urgi er u a «

Blutiges Samilienbranici. Jn dem Vogelsbergdors rneister wurde hertha-BS»E.·durch einen 4 :1-Sieg
O b e rls edi b; r tLe g d o råbheli lsllrichstezn schnittchdeg fstchwer ubkrlPoljikSLg StettinSDer dorsahrige Bsceääiner Verbfandsinerven ei en e e rer te einer rau na e igeni po a mei ter, erliner portverein von 1 � rannte einen
Ringen die Kehle durch. Die Frau starb bald darauf an Titel gegen den BFE. Preußen mit 3:1 siegreich verteidi-
Verbliitung. Der Lehrer trank nach der Tat eine große gen. Süddeutscher Fußballineister wurde die Sp.Vg.
Zgzienge FosZmalknhEr wurbde in hoffnungsloseLn Zusstand ins Fürth, die gegen die Offenbcilcher Kickers ein für die Siche-ießener ran en aus ge tacht, wo er gestor en it. rung des Titels genügendes nentschieden 1 :1 herausholte.

·s· e mirs« s b z b s"kk, Ei» AuchMitteldeutschlandsletzteSpieleoorderSom-Flugkeoitxtzjlfgss pvlnilsårefttugssleitägerrxlsxiliztsits aifeäfkom in nierpaufe brachten einige unerwartete Resultate-so ein 9 :1
Westgalizien geriet während eines Fluges über der Ort- De? DteSdenetI."SC- 111191 5BD11Ö91=G1J9I11111B Und 9111 11119111�
fchaft Rzendzin piötziich in Brand. Kurze Zeit darauf schieden 222 zwtichen Srsvrtfreunde und ViB- Leipzig« et!-
stürzte es ab. Unter den Trümmern des zerschmetterten 7 31 V0MWUckEk-L21pö1g· 111191? ·SP-Vg- Leipzig� Mit« AUZUU
und in kFlammen stehenden Flugzeuges wurde die Leiche Werden Die 5Berb1111115i111919 1111911911111199110111111911-
Des Piloten, des Sergeanten Klimsza, geborgen-Der Be-
obachter, Fliegerkorporal Ruta, sprang während des Starr«
zes ab. Er trug innere und äußere VerletzungendaoomzW

Schreier.
�namslau, den 23. Juni i931

- Das Rittergut Jauchendorf ist am 22 311111 zu!
Zwangsveisteigeiung gekommen. · Es wurde von dem Bank:
haus S. ielschowsliv A.-G. als Hypothekengläubiger zum
Preise von ca. RMAOO pro Morgen erworben.

- Gesunden eine Wille. Abzuholcn Rathaus Zimmer 4.

Der Isingerstädtekampf Berlin-��Breslau wurde in der
schlesischen Hauptstadt» zum vierten Male ausgetragen. Die
Berliner Piannsctsaft sicherte sich mit 4 : 1 Punkten den Sieg.

Die bisherige·Welthöchstleistung im Reihen rechts im
halbschwergewichr des Franzosen Eadine·s90 Kilogramnizwburgetvon dem Münchener D e utsch mit 92,5 Kisqgkqmmu er o en.

Tennissiege und Iiiederlagen der deuts en Teilnehmergab es bei den Londoner Meisterschagew m Finale des
Herrendoppels schlugen von Eramm- rugnon die Argen-
tinier B»ohd-Zappa, dagegen Unterlagen Eilly3Außem-von
Eramm in Der Vorschlußrunde im Mixed dein englischen
Paar Lyle-Wheatley.



- von 46 Millionen in der ganzen Welt an; davon entfallen

Heimische oder fremde Geflügel-
erzeugnifse?

· Der Gesamthühnerbestand der Welt, der in 35 Ländern
�einigermaßen ftatiftifch erfaßt ist, wird auf 1,6 Milliarden
sStück geschätzt. Das Hühnerreichste Land ist China, es fol-
«-gen die Vereinigten Staaten, Rußland, Deutschland, Frank-
reich und Italien. An Gänfen nimmt man einen Bestand
auf Polen allein 12 Millionen, auf Rußland 6,8 Millionen
und auf Deutschland 5,7 Millionen. Die Entenhaltung tritt
gegeniiber dem anderen Geflügel der Zahl nach stark zurück.
Den größten Bestand hat Rumänien mit 7,6 Millionen
Stück, etwa die Hälfte weniger Großbritannien und Nord-
irland, es folgen dann Ungarn, Vereinigte Staaten, Deutsch-
taiid, der Jrische Freistaat und Rußland Aus diesen großen
Zahlen kann man darauf schließen, daß der internativnale
Handel von Geflügelerzeugnissen eine große Rolle spielt.
Das Jnternationale Agrar-Jnstitut glaubt, für das Jahr
1928 mit einer Ausfuhrziffer für Eier seitens aller Länder
der Welt in Höhe von ca. 5,6 Millionen Zentner oder
9 Milliarben Stück rechnen zu können und nimmt den Wert{in biefe Eier mit annähernd 200 Millionen Dollar an. Der
· auptsächlichste Austausch von Eiern in �ber Schale findet
zwischenden europäischen Ländern statt, und zwasumfaßt
dieser Austausch 95 Prozent der Einfuhr unb 80 Prozent
Lder Ausfuhr aller Länder der Welt. Außer Eiern in der
Schale kommen auch Eiweiß, Eigelb, Trockenei in den
Handel, die größtenteits aus China stammen und vorwie-
gend für technische Zwecke nach England gehen. Der Ge-
samtwert der international gehandelten Eiprodukte
wird mit 30 Millionen Dollar angegeben, wovon 11 Mil-
lionen auf ganze Eier flüssig und gefroren und 6 Millionen
auf  Eigelb, fliiffig und gefroren entfallen sollen. Nach den
Angaben des Jnternationalen Jnstituts in Rom machen
die Ausfuhr und die Einfuhr von lebendem Geflü-
g et nicht ganz 300000 Zentner aus, daran ist Europa mit
80 Prozent beteiligt. Die Ausfuhr bzw. die  Einfuhr von
Srhlachtgefliigel wird mit über 600 000 Zentner angegeben.
-90 Prozent des Austausches von Schlachtgeflügel entfällt
»auf die europäischen Länder untereinander. Rußland allein
Jführt 164 000 Zentner aus.

, Jnter den Einfuhrländern für Eier steht
Deutschland heute hinter England an der zweiten Stelle
in der Welt. Jm Durchfchiiitt der Jahre 1909/13 nahm
Englanl .30 Prozent und Deutschland 34 Prozent der Ge-
isamteinfuhr an Eiern auf; 1927 entfielen dagegen aufEngs
stand 41 Prozent und auf Deutschland 33 Prozent. Da der
Eierverbrauch je Kopf der Bevölkerung in England und
Deutschland mit 132 und 135 Stück jährlich gleich ist,» er-
gibt sich, daß die deutsche Eiererzeugung heute gegenuber
dem Gesamteierverbrauch in Deutschland
von 8,4 Milliarden Stück im Jahre 1928 ruhren also mehr
als drei Fünftel der in Deutschland verbrauchten  Eier aus
der eigenen Erzeugung her, während annähernd zwei
Fünftel davon eingeführt werden. »Bei ntihererBetrarhs
Jtung dieser ,,Einfuhr«, so schreibt Dr. Siebter, �ift festzu-
;stellen, daß ein starkes Drittel derselben, uber eine
.liarbe Stück ausgesprochene Qualitätseier sind, die
aus Holland, Dänemark und Belgien stammen. Da zwi-
schen den genannten Ländern und Deutschland weder un
Klima noch hinsichtlich der Produktionskosten  abgesehen
von der Sonderbelastung Deutschlands an·Steuern usw»
Folge des Weltkrieges!, erhebliche Unterschiede vorhanden
sind, müßte es Deutschland möglich sein, bei zweckentspre-
chenderdrganisativn der Erzeugung und des-Absatzes die-
selbe Qualität wie die genannten Länder in absehbarer Zeit
in ausreichender Menge auf den Markt zu bringen. Den
Ausschlag wird und muß die Qualitat geben.

Zur Diinguug der Runtelrubr.
Bei den z. ßt. niedrigen Milchpreisen ist die Rentabilität

der Milchviehhattung mehr denn je abhängig von der Menge
des in der eigenen Wirtschaft erzeugten Futters. Neben Heu,
Stroh etc. beanfpruchen besonders die Rüben für die Winter-
fütterung der Tiere allergrößte Beachtung Der Landwirt
muß diesen Gesichtspunkten Rechnung tragen, indem er
einmal für die Rübengewinnung eine genügend große Fläche
in feinem Beftellungsplan vorsieht und zum anderen durch
richtige Bodenbearbeitung und Pflege, vor allem aber durch
richtige und ausreichende Düngung einen möglichst vollen
Ertrag je Flächeneinheit zu erzielen trachtet.

Gerade bezgl. der Düngung ist die Rübe eine ungemein
dankbare Pflanze, vermag sie doch große Mengen dar-
gebotener Nähtstoffe auf das beste auszunutzem Neben
einer hinreichenden Berforgung mit Kati und Phvsphori
säure ist die Rübe wie keine andere Kalturpflanzz befähigt,
große Stickftoffmengen rentabel zu verwerten. Die Rübe er-

schon im Herbst gegeben wird, damit der Staltmift sich in
voller Zersetzung befindet, wenn die Rübe gesät bezw. ge-
pflanzt wird. Der Stallmist begünstigt neben feiner Nähr-
ftoffwirkung sehr die phyfikalische Beschaffenheit des Bodens,
fördert Bodengare und Bakterienleben. Auch Jauche findet
auf Rübenland gute Verwertung, nur sollte man hiervon
nicht zuviel geben, weil dadurch die Blattentwicltlung auf
Kosten des Rübenerttages zu stark beeinflußt wird und die
Rüben zu Hohlraumbildung und geringer Lagerfähigkeit und
zu Fäutnis neigen. Die Hauptftickstoffversorgung während
des Wachstums und im Beginn derseben erfolgt zweckmäßig
mit künstlichen Stichftoffdüngern

geht, so beweisen die Ergebnisse zahlreiche: Berfuchn daß
Mengen von 80 bis 120 kg Reinfticlrftoff pro ha  das find
ca. 5���7 dz Ehilsalpeter je ha! bei ausreichender Grund-
düngung glatt verwettet werden können.

Die Rübe ist ferner eine fäureempfindliche Pflanze. Sie
ist für leichtlöslichen Salpeterftickftoff sehr empfänglich, sie
verwertet daher z. B. .den leichtlöstichem alkalischeu Natur·
chiiesalpeter aufs Beste. Derselbe eignet sich deshalb auch
besonders gut für die Rübenditngung, weil die Rübe als
natronliebende Pflanze bekannt ist und auch die im Ehilei
falpeter enthaltenen Nebensalziy so z. B. das Jod aufnimmt.
Letzteres wird in leicht asfimilierbarer Form besonders in den

Zusammensetzung, Form z«
urid Zeitpunkt der Anwendung derselben find hierbei für den F
Erfolg der Düngung ebenso ausschlaggebend wie selbst- ä
verständlich die gegebene Menge. Was zunächst leßtere an- «

Blättern abgelagert unb ist auf diesem Wege besonders be-
fähigt, im Tierkörper seine verfihiedenen notwendigen
Funktionen zu erfüllen.

Auch der Zeitpunkt der Sticltstoffdüngung ist für ihren
Erfolg mit entscheidend. Prof. Remy, Bonn hatnachgewiesem
daß die Rübe eine Pflanze ausgespiochenem Spißenbedarf
an Rähtftoffen ist und daß der Spitzenbedarf an Sttciistoss
in die Monate Mai bis Juli fällt. Der Ertrag der Rüben-
ernte hängt also wesentlich ab von den in dieser Zeit in
leichtlöslicher Form der Rübe zur Verfügung stehenden
Sticlrstoffniengen Man sollte daher einen Teil des Ehile-
salpeters bereits zur Saat bezw. zum Pflanzen geben, um
besonders die Jugendversorgung sicherzuftellem den Rest je
nach Bedarf und Verlauf der Witterung in 1 bis 2 Gaben
zur Hacke. Auf keinen Fall ist eine zu späte Düngung
selbst mit dem leichtlöslichen Ehilesalpeter anzuraten, weil
dann Düngung und Bedarfszeit fiehnicht mehr decken, weil
die Nährftoffe also nicht mehr voll ausgenußt weihen, die
Reife verzögern usw. Die Gefahr einer Berwafchung des
Salpeterftickftoffes ist besonders auf den Rübenböden lange
nicht so groß wie vielfach noch angenommen wird. Eine
rechtzeitige Ehilefalveterdüngung bringt aber sicher bei einiger-
maßen günstiger Witterung auch sicheren Erfolg. Je mehr
wir uns dem Mein-en» Art- und Beitbedürfnis unserer
Kulturpflanzen nach Nähistoffen anpassen, je besser wird die
Ausnutzung der gegebenen Nährftosjmengen durch Erzielung
höheren Ertrages ausfallen. Auf Grund der oben ge-
schilderten Bedürfnisse der Rübe in dieser Hinsicht kommt
dein Chilesatxrter als fchnellwirkeiidem, alkalischem, natür-
lichen Salveteisticbftoffdüngemittel auch bei dieser Kultur-
pflanze die allergrößte Beachtung zu und ist bei zweck-
entfprechender richtiger Anwendung geeignet, die Rentabilität
des Rübenanbaus durch volle Erträge zu sichern.

Prvdutteiturarttberisztr
amtliche Steuerungen der Breslau: amanrmnem um

22. Juni 1931. An der Börse im Groß andei ezahlten reife fiivolle Wa enladungen, in Re chsmark be sofort ger Bezah ung  im
für Karte eln gilt der Erzeuge reis!.Weisen, Ro gen, afer un erste . . - für 1000 in� == l Tonik-

Qelfaatemö leufr chtesuttermittehllliehl ,, 100 inbamereien . . . . . . . . . . . . .. 50 Ire
frarhtfrei �Breslau

Kartoffeln. Rauhfuiier . E50 Ire
ab  Eraeugerfiation.

ttügliaje enitliqe Rotte-unsers.Getreu-e.
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Weizen kchtesischeybebte tergervicht von 74 k: Däiälaf nitts - Dual.un und trocken
elttolitergervigt von 76 ke gut gesund u. trockentolitergewi t von 72 kg " ro en fur Mullereii

Zwecke verwendbar.
Sominerweizen hart, glafig, 80 kg "
Ei ein kfchletiftherj .e o ergewi von e ur am s« un.Ä� tli a: 70,51: D chs· itt O l

gesund und trocken
geittolitergewi t von 72,5 kg

- � · � - s i

v udgesuzid utcocitenehtolitergewi t von 68.5 kg rochen fur Mullereiss
zweclte verwendbare.guter, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .raugerfte, feinfte . . . . . . . . . . . . .

» g e « - . - � � - - � - e � · �-:
Sonimergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . . 225.00
mintergeriie�3-ö4kg » «; .. »· . _ . » �-.�.�_

Zwangsdeckunaen bei {Roggen bedingen irregulcire Preise.Die Preise verstehen sich per 1000 kg maggonfrei Breslau in
vollen 15 Tonnenladungen
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, MotowiLokomobile
für mitltlkäen Dieschsaß sehr geeignet, verkaufte ioder ver ,

. Max Sichla Hi
i , Maschinenfchlossermeister
f Natuslau - Bdhmwitzn
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hält im allgemeinen eine größere Staltmistgabn die möglichst Jtiseriereti bringt Herrin. �ä

, Bekanntmachung
wird am

Zur. Ausführung dringender Arbeiten am Wasferrohrneß

Mittwoch, den 24. Juni 1931
s in der Zeit von früh 3 bis 6 try-

die Wasserzufuhr nach der Stadt vollständig abgefperrt.
Roms-lau, den 23. Juni 1931.

Die
»·der··ftiidtifchefiwüetriebswerie

Verwaltung 
namslau.

Otto Frank

Elisabeth Frank
geb. Kalkbrenner
vermählte

Riesa z. Zt. Oertzenhof, den 24. Juni 193l.Mecklenburg �

. . Es?
« Fu: bie mir anläßiich meines 40jährigen Dienst-
� jubiläunts erwiesenen Aufmerksamlreiten und Glück
Z wünsche herzliehen Dank.
Z? Name-lau, im Juni 1931. « te?

 Muller
F; Stadtoberseleretärn
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jurrtfdas altcdewährteijauifunkiions-Oel
DERDERMA
deiigtVerbrenniingeii vor / verleihtgrstiiide riachhaitig braune sarbe /dringt gesundheitlichen Gewinn
ständig vorrätig in Reform· und» Sunrihiinivrn, �Jipalbeken u. �Oma.

ferner:
Nivea-Oel
Aloj ade
KaIoderma-Sonnenbrand- 
Creme
LanoIm-Sonnenbrand-Creme
Mouson-Sport-Creme.
Oscar Tietze

Germania-Drogerie.

Suche bald uud l. Juli:
Eine gute selbständige Schloß:
Köchin, Stuben- unb Kllchem
Mädchen, sowie einen ledigen
Ackerkutseher mit guten lang-
jährigen Zeugnissen u. süngeres
Allein-Mädchen, das schon
gedient hat.

Thomas Stannek
gemerbstgiti. Stellenvermittlera
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Zmaniisvettteiqeriiiig 
Mittwoch. den 24. Juni 1931

vormittags 10 Uhr!
werde ich in Staedtel tBieters
verfamnil. Gafth Schlefiugey

2 Schweine
und um 11 Uhr in Böhlitz
 Bieteroersammlung Gafthausjips

l Klavier
zwangsweise oeifieigern.

Reimann
Obergerichtsvollzieher 
in Namslau
Leeres, mittelgroßesI

» Z s m m e I-
evtl kleine Stube und Küche
von ruhigem Mieter ab 1. Juli.
oder später gesucht. Schriftliche
Offerten an Bahnhof Namslau
erbeten.

Grundstück
mit freier Wohnung, Stallung,
Schuppen, Scheune, Garten
mit Pachiaärer an der Stadt
für alle Berufe geeignet, sofort
zu vermieten oder zu ver-
kaufen.

Offekten unter R Nr. 50
an die Geschäftsstelle des Stadt-
blaues.

werbe für das
,,Nauislauer StadtblattQ
l

urslau
Peter-Paulftr. 6. Teleph 280.

Rechnungen

Adresskarten

ir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
/ Lohnlisten

F amilien-Drucksachen jeder Art;
/ Lieferscheine

Quittungen / Zahlkarten
Vereinsdrucksachen 
Babattmarken

118W.118W.

Namslauer Druckerei-Gesellscnali
Fernrut 94 m. b. H. Fernruf 94

Andreas-Kirchstraße Nr. l8.


